
Lmts >»» iV Änzeiyediatt tür
Mit äen illustrierten Unterhaltungsbeilagen
„§ eierstuncken" unck „ Unsere Heimat^

Bezugspreise:
Monatlich einschließlichLrLgerlohn I.6t?

Einzelnummer ll) L
erscheint  an jeckem Verklage

verbreitetste Zeitung im O.A.-8szirk Nagolä
Schrtftleiwng, vraL u. Verlag vonS.tv .Sailer<ltarl Saiser) Nagold

den«VderamtsvezirkLasow
Mit äer lanäwirtschastlichenWochenbeilage
„Hans -, Garten - unä Lanäwirtschas?

Anzeigenpreise:
Die einspaltige Zeile aus gewöhnlicher Schrift oäer

äeren kaum 15 Zamilien-Anzeigen 12 L
Reklams-Zeile 45 L . Sammelanzeigen 50"/, Aufschlag
Zür äas Erscheinen von Anzeigen in bestimmten Ausgaben unä

an besonderen Plätzen, wie sür telephonische Aufträge unä
Ehiffre-Anzeigen wirä keine Gewähr übernommen

7elegramm-kckrefse: Sesellschaster Nagolä. In Zöllen höherer cSewalt besteht kein Anspruch auf Lieferung äer Zeitung oäer auf Rückzahlung' äes Sezugspreises. — Postscheckkonto Stuttgart 5l 12

Rr. 27 Gegründet 1827 Donnerstag , den 3. Februar 1927 Fernsprecher Nr. 28 191 . IahraariH

Tagesspiegel
Reichsministec Dr. Strefemann wird im Anschluß an

die Tagung -es VAkerbundsrats in Genf (anfangs März)
einen mehrwöchigen Aufenthalt an der Riviera nehmen.

Die sozialdemokratische Fraktion hat nach der »Vofs.
Ztg." im Reichstag einen Antrag eingebracht, den RoWen-
zolt vom 1. Februar bis 30. Juni auszuheben.

Im Hauptausschuß des mecklenburgischen Landtags
Wurde -er Rachtragsplan für 1926—27 mit Stimmengleich¬
heit abgelehnt. Dagegen stimmten sämtliche Rechtsparteien
einschließlich der Wirtschaftspakte!. Die Kommunisten enk-
hielten sich der Stimme. Die Linksregierung erklärte, daß
sie bis auf weiteres davon absehen werde, die sozialen Hilfs¬
maßnahmen sorkzusehen.

Der amerikanische Senat hat den Antrag, der die bis¬
herige (u. a. auch für Deutschland günstigere) Verkeilung der
Einwanderung um ein Jahr verlängert , angenommen. Die
Vortage ging sodann dem Abgeordnetenhaus zu.

Das sechste Kabinett Asunowitsch in Südskawien ist aus
radikalen Groß-Serben, der Koroschehgruppe und serboradi-
kalen Dissidenten gebildet worden. Es hat eine Mehrheit
von zwei Stimmen und wird von den deutschen Abgeord¬
neten unterstützt.

„Haltet das Schwert scharf"
Man redet in Frankreich immer so viel von dem „Sicher¬

heitsbedürfnis" gegenüber Deutschland. Es steht auch beinahe
p>aus, als ob es Brian - gelungen wäre, vor der Welt den
Eindruck Äer Poincareschen Politik mit ihrem Ruhreinmarsch
«i verwischen und die Meinung von dein allein möglichen
Angreifer Deutschland, gegen den man Mißtrauen hegen
müsse, wieder zu befestigen. Es ist vielleicht ganz gut, daß
zur Aufklärung darüber , wo die wahre Gefahr ist, die fran-
Mrsche Patriotenliga  Feste veranstaltet, wie das am
30. Januar zu Ehren Derouledes in Metz. Diesem ist dort
nach dem Krieg ein Denkmal errichtet worden, einem Monn,
über dessen kriegshetzerische Tätigkeit auch in Frankreich kein
Zweifel bestehen kann. Die Gedenkfeier für Deroulede
wurde dazu ausersehen, um von dort die Forderung nach
einer Weiterbesetzungdes Rheinlandes in die Welt hinaus¬
zuposaunen. General Hirsch au er  hielt eine Rede, in
der er das weitere Verbleiben am Rhein forderte. Man
müsse jetzt mit den Berteidigungsarbeiten von Luxemburg
bis zur Schweiz beginnen, bis die Ausführung des Ver¬
sailler Vertrags die Abberufung der französischen Truppen
vom Rhein „erlaube".

Der frühere Gouverneur von Straßburg , General de
Pouydraguin,  der Industrielle und neu gewählte lo¬
thringische Senator Guy de Wendel  hielten ähnliche
Reden. Wendel sagte u. a .: Für Deutschland ist der Kri e g
einGeschäft,  das aber ein gutes Geschäft sein muß,
d. h. Deutschland wird so lange nichts gegen uns unter¬
nehmen, wie unsere Kanonen und unsere Fliegerbomben
seine Fabriken auf seinem Gebiet bedrohen. Daraus müssen
wir den Schluß ziehen: Wir müssen so lange im Rheinland
bleiben, wie der von Deutschland angenommene Vertrag
mrs das Recht gazu gibt.

Am meisten Aufsehen erregte jedoch die Rede Äes Mar
schalls Lyautey.  Dieser deutete an, daß er sich nicht
klar genug ausdrücken dürfe. Er sei zwar weder Senator
noch Abgeordneter, aber auch kein einfacher Privatmann,
sondern aktiver Marschall von Frankreich. Er gehöre immer
noch dem Obersten Kriegsrat an und dem Heer. Dabei blieb
der Marschall Lyautey aber gar nicht so schweigsam. Er er¬
klärte sich einig mit seinen Vorrednern . Er feierte die er¬
hobene Gestalt Derouledes, der Frankreich „über alles"
gestellt habe. Der Marschall sagte u. a. wörtlich: Wir wissen,
daß die Verständigungen nur ein Blendwerk  sind,
wenn man nicht zu denen gehört, vor denen man Achtung
At . Nun aber genießen nur die Starken Achtung.
Bleiben mir also stark! Die alten Formeln, so veraltet sie
anssehen mögen, bleiben noch immer der Weiskeitsinbalt
der Nation : Halte dein Schwert  s cha r s, um den
Frieden zu sichern. Wie Deroulede, wie Varres , dessen
Name geheiligt bleibi, seid ihr vor allen Dingen Französin,
einig in der Sorge um die Unversehrtheit und die Sicherheit
Äes Vaterlands , auf wachsamer Huk vor allen denen, die im
Innern und von außen diese Sicherheit und Unversehrtheit
gefährden könnten. Wender eure Herzen vertrauensvoll dem
großen Lothringer und Franzosen, Poincare,  zu , der
heute, besorgt um das Gefühl der nationalen Einigkeit, an
-er Spitze unsere Regierung stehr. Niemand ist besser an
seinem Platz, um zu wissen, was gesagt und getan werden
kxrrf und muß für die Sicherheit Frankreichs.

Poincares heutige Positik, gefeiert am Gedenktag für
vöroulede, das ist Sinnbild und Warnung zugleich.

Neuestes vom Tage
* Empfänge beim Reichspräsidenten

Berti«, 2. Febr . Der Herr Reichspräsident empfing heute
den Herrn Reichskanzler, sowie die neuernannten Reichs-
Minister Dr. Köhler, Dr. Koch und Dr. Schätzet, ferner die
bisherigen Reichsminister Dr. Haslinde und Dr. Külz.

Das Ende der Entwaffnung
England zum Verzicht auf die Exterritorialitäten in China bereit

Berlin , 2. Febr. Wie die Telegraphen Union erfährt,
werden die Endformalitäten  zur restlosen Bereinigung
der Entwaffnungsfrage auf Grund der Pariser Abmachungen
die sein, daß dem in Paris Unterzeichneten Piotokoll eine
Reihe von Beilagen beigesügt werden, die heute von Berlin
nach Paris abgehen. Daran wird sich ein Notenwechsel
zwischen der Reichsregierung und der Bolschafterkonferenz
schließen. Das eigentliche Schlußprotokoll, in dem die Ent
waffnungsangelegenheit liquidiert worden ist, wurde bereits
wie erinnerlich, am 12. Dezember vorigen Jahres in Gens
abgeschlossen.

Wichtige ZugeftSodniffe Englands an China
Peking , 2. Feb Die englischen Verhandlungen

mit der Kantonregierung in Ha , kau stehen dicht vor
dem Abschluß. England hat in den Hauptpunkten
weitgehend nachgegeben, so daß das abgeschlossene Kom¬
promiß vielleicht die Basis einer Verständigung sein Kanu.
Die Zugeständnisse betreffen sowohl die englischen Nie¬
derlassungen, wie Exterritorialitäten und Missionen.

Hindernis des Ausgleichs bleibt allein noch die
militärische Expedition nach Schanghai . Dagegen ist
das Verhältnis zwischen England und Marschall
Tschang-Tso-Lin infolge der von England nicht er¬
füllten finanziellen Unterstützung stark gespannt.

Die politische Aussprache im Reichstag
Berlin, 2. Febr . Nach der Regierungserklärung des

Reichskanzlers zu Beginn der Donnerstagsitzung des Reichs¬
tags wird die Sitzung für zwei Stunden unterbrochen wer¬
den, um den Parteien Gelegenheit zu geben, zu dem Re¬
gierungsprogramm Stellung zu nehmen. Den Blättern zu¬
folge werden die Regierungsparteien zunächst eine gemein¬
same Erklärung abgeben lassen und weitere Redner erst
oorschicken, wenn der Verlauf der Verhandlungen dies er¬
forderlich macht. Laut „Täglicher Rundschau" wird der
Zentrumsabgeordnete Dr. Wirth  seine von der Zentrums-
sraktion abweichende Meinung zum Ausdruck bringen. Die
Abstimmung über die von den Sozialdemokraten und den
Kommunisten zu erwartenden Mißtrguensanträge werden
erst am Samstag nachmittag erfolgen. Am Montag soll die
erste Lesung des Reichshaushaltsplans für 1927 beginnen.

Die Reichslandbundtagung in Berlin
Berlin. 2. Februar . Die Tagung des Reichsland¬

bunds und des B r a n d e n b u r g i sche n Land-
bunds  wurde heute in der großen Autohalle am Stadt¬
bahnhof Wityleben durch den Vorsitzenden Graf Kalck-
reuth  eröffnet , der die Vertreter der Reichsregierung und
anderer Behörden begrüßte und dem verstorbenen Frhrn.
v. Wangenheim  einen warmen Nachruf widmete. In
seiner Ansprache führte er weiter aus : Soll die Landwirt¬
schaft die ihr im Rahmen der Gesamtwirtschaft zufallende
Aufgabe erfüllen, so ist gesicherte Rentabilität  die
Vorbedingung dafür . Das erste Erfordernis ist, daß die
Wirtschafts- und Handelspolitik Deutschlands nicht, wie es
bisher noch in erheblichem Umfang der Fall war, in reinem
Interesse der Warenausfuhr auf dem Rücken der Landwirt¬
schaft ausgetragen wird. Ein in allen landwirtschaftlichen
Positionen hoher antonomer Zolltarif ist die einzige Ver-
hairdlungsgrundlage, von der aus wir Aussicht haben,
unserer Industrie den Eingang ihrer Waren nach den Nach¬
barstaaten wieder zu öffnen, ohne zugleich Lebensnotwendig-
keiten der deutschen Landwirtschaft zu gefährden. Das kom¬
mende Jahr wird vielleicht die Entscheidung bringen, wel¬
chen Weg Deutschland endgültig einschlagen wird : den Weg
zur Freiheit oder den Weg zur internationalen Wirtschasts-
kolonie. Wir Landwirte werden uns mit aller Kraft ein-
setzen sür den Weg zur Freiheit.

Sodann hielt der Vorsitzende Nicolasdie  Begrüßungs¬
rede im Namen des Brandenburgischen Landbunds.

Im Anschluß an diese Rede überbrachte Reichsminister
sür Ernährung und Landwirtschaft Schiele  Grüße und
Wünsche des Reichspräsidenten von Hindenburg.  Er
versichere, daß er mit seinem ganzen Herzen bei der deut¬
schen Landwirtschaft und besonders bei der Provinz Ost¬
preußen stehe. Des weiteren überbrachte er die Glückwünsche
des Reichskanzlers,  sowie der gesamten Reichs¬
regierung  und führte aus, daß heute jede Politik ab¬
hängig sei von einer starken Binnenwirtschaft, auf die sie
sich stützen müsse. Die Lösung des wirtschaftlicheninneren
Widerspruchs bedeute zugleich die Lösung des deutschen
volkswirtschaftlichen Problems.

In der Schlußrede betonte der zweite Vorsitzende des
Reichslandbunds, Reichstagsabg. He pp , der Landwirt
müsse die Gewißheit haben, daß er aufeigenem Boden
den Betrieb fortführen könne und vor Angriffen auf das
Eigentumsrecht geschützt sei. Die Entrechtungsgefahr für den
privaten Besitz, insbesondere sür den ländlichen, sei heute
außerordentlich groß, da der bodenreformerische
Wille zum Glaubensbekenntnis für Massenbewegungen aus¬
genützt werde. Das Agrarprogramm der Sozialdemokra¬
tischen Partei sehe die Zerschlagung des größeren Besitzes
vor, um die Bauernschaft zu gewinnen, aber nicht etwa mit
dem Ziel, den Bauern und den Landarbeitern mit einem
ganz einwandfreien Eigentumsrecht an seiner Scholle aus¬
zustatten, vielmehr soll bei der Verwertung des als „reichs¬
eigen" Gezeichneten Bodens die Rechtsform, der Erbpacht»
des Rentenguts oder des Erbbauguts Anwendung finden.
Gegen einen derartigen Staatssozialismus  müsse
man sich wenden, da er geneigt sei, die private Wirtschaft
zum Staatsinstrument zu machen. Die Eingriffe, die der
Staat in das feine Uhrweick privatwirtschaftlicher Betäti¬
gung zu seinem eigenen Schaden gemacht habe, lei als kalte

Sozialisierung zu kennzeichnen, die aus die öffentliche Ver¬
staatlichung hinauslause und zur Aufblähung des öffentlichen
Apparats führe. Unsere besonderen parlamentarischen Ver¬
hältnisse bedürften einer Acndernng etwa durch Selbst
Beschränkung des Parlaments und durch die Stärkung
der Stellung des Reichsfinanzministers,  da¬
mit die Bewilligungsfreudigkeitder Parlamente eingeschränkt
werde. In diesem Zusammenhang entstehe der Gedanke
einer Erweiterung der Rechte des Reichspräsidenten und des
Ausbaues der Kompetenzen des Reichswirtschaftsrat?.

Das französische Befestigungssystem
Paris , 2. Febr . Der Heercsausschuß der Kammer hat

den Berteidigungsplan sertiggesiellt, nach dem die Nord-
und Ostgrenze Frankreichs von der Nordsee bis zum Mit¬
telländischenMeer in eine einheitliche Festungsanlage nm-
aewandelt wird. Die Kosten werden auf etwa 6 Milliarden
Franken (1 Milliarde Goldmark) veranschlagt.

Washington befiehlt in RikaraMra
Washington, 2. Febr . Der liberale Führer Sacasa er¬

klärte Zeitungsvertrtern gegenüber, wenn er nicht durch di«
Landungstruppen der Vereinigten Staaten an der Aus¬
nutzung seiner militärischen Siege gehindert worden wäre,
so würde die Herrschaft des Präsidenten Diaz längst ge¬
brochen sein. Das Land sei gegen ihn-

Die Regierung in Washington teilte Sacasa mit, sie
werde ihn nicht anerkennen, selbst wenn es ihm gelänge»
das ganze Land zu unterwerfen. Der konservative Präsi¬
dent Diaz werde bis zu den Wahlen des nächsten Jahrs
als rechtmäßiger Präsident anerkannt bleiben.

Bevorstehende Abfahrt amerikanischer Seesoldaten nach
Guam

Washington, 2. Februar . 1200 gegenwärtig in San
Diego (Kalifornien) stehende amerikanische Marinesoldaten
gehen am 3. d. M. nach Guam ab, wo sie die zurzeit von
300 Marinesoldaten besetzten Quartiere beziehen werden.
Letztere werden nach Manila befördert. Infolge dieser
Truppenverstärkung in Guam wird die amerikanische Flotte
besser imstande sein, Truppen nach China zu senden, wenn
dies erforderlich sein sollte.

Der amerikanische Konsul in Schanghai meldete durch
Funkspruch nach Washington, es wäre unklug, die aus dem
Dampfer . „Belgenland" befindlichen 400 amerikanischen
Reisenden, die China besuchen wollen, im gegenwärtige»
Augenblick in Schanghai zu landen. Die Regierung in
Washington forderte infolgedessen durch Funkspruch den be¬
reits in den chinesischen Gewässern befindlichen Dampfer
auf, nach Hongkong zu fahren-

Württemberg
Stuttgart , 2. Februar

keine Privatisierung der deutschen Bodenseedampsschiff-
sahrk. Von der Reichsbahndirektion Stuttgart geht un»
folgende Mitteilung zu: Gegenüber den in letzter Zeit auf¬
getauchten Gerüchten, daß die deutsche Bodenseedampffchif^
fahrt in private Hände überführt  werden solle,
hat schon die Gruppenverwaltung Bayern der deutsche«
Reichsbahngesellschaft erklärt, daß alle Gerüchte dieser Art
unzutreffend seien. Auch wir erklären hiemit ausdrücklich
diese Gerüchte für unbegründet.  Es ist selbstverständ¬
lich, daß in dieser Frage obm die Mitwirkung der unmittel¬
bar beteiligten Bezirke weder Verhandlnnaen genslogen noch
Enischlüsie ge' aßt werden könnten.

Borslandssitzuiig der Württ . Landwirtschastskammer. Am
Samstag , den 29. Januar hielt der Borstand der Württ.
Landwirtschastskammer in Stuttgart eine Sitzung ab. I«
Nahmen der Landw. Woche wird am Samstag , den 1K
Februar , nachmitags 2.30 Uhr, im Gustav-Sieglehaus ein
Vortrag der Landwirtschastskammer über .Die Bedeutung
der Arbcitsforschung sür die landw. Praxis ' mit Filmvor¬
führung von Prof . Dr . D e r l i h k i - Pommritz gehalten
werden. Am 23. März findet in Ludwigs bürg die 2.
Gebrouchsherdeyschav  für dos württ . Landschas
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und vom 6.—8 . April in I! l m die Land  e s s ch a s s ch a u
statt . Die Beschickung der diesjährigen Wanderausstellung
der D .L.G . in Dortmund mit würkt . Schafen wird gutgc-
heißen . Um den Absatz von Hammelfleisch  zu steigern,
soll mit den interessierten Kreisen eine Aufklärung durch-
gcsührt werden . Der A b s a tz v o n Z n ch t s ch a s e n n a ch
Rußland  wird angestrebt . Anläßlich des landw . Haupt¬
festes 1928 soll eine Landes erzcugnis schau  verbun¬
den mit Preisbewerb von Erzeugnissen der Ernte 1927 ab¬
gehalten werden . Künftig sollen jährlich 4 Bezirksge¬
treideschau  veranstaltet werden . Die vorgeschlagene
Prämiierung von Dungskätten  wurde gutge-
hcijzcn . Während der landw . Woche ist die Gründung eines
Motor Pflugbesitzervereins  in Aussicht genom¬
men . Am Lauf des Jahrs 1927 sollen Maschinen-
prüfungen  mit verschiedenen landw . Maschinen vorge-
uommen werden . Bei der Saatcnanerkennung
wird in Zukunft nach einem Vorgang der D .L.G . 2 . Ra ch-
i>a u nicht mehr anerkannt . Als weitere Saakbauwirtschaf-
ten werden anerkannt : Arnetzreute , Amu . er Hof,
Hohenmühringen , Kappel , Mösselhos und
Oberweckerstell.  Der Anregung in der letzten Haupt¬
versammlung entsprechend werden im Obstbau  künftig auch
Bersuchsringe gebildet werden . Für das verstorbene Kam¬
mermitglied M ü 1 l e r -Aeutseldhof wird Landwirt und
Schultheiß Ignaz Behnle  in Dunstelkingen OA . Reres-
heim in die Landwirkfchaftskammer eintreten . Ueber die
Verhandlungen mit den interessierten Kreisen betr . Ueber-
wachung der elektrischen Anlagen wurde Bericht erstattet.
Die Verhandlungen sollen weitergesührt und dem Vorstand
wieder berichtet werden . Außerdem wurde noch eine Reihe
laufender Angelegenheiten erledigt.

Lrennholzoerkäuse und Forstämter . Der Abg . Rath (DV -)
hat folgende Kleine Anfrage an die Regierung gerichtet:
Ist dem Staatsministerium bekannt , daß einzelne Forst-
ömter bei Brennholzverkäusen den Zuschlag deshalb ver¬
weigern , weil die Kausliebhaber nicht den forstamtlichen
Anschlag , bestehend aus Forsttaxe und den Kosten des An¬
rückens des Holzes an die Abfuhrwege , zu bieten sich be¬
reit erklärten . Was gedenkt das Staatsministerium zu tun.
um die preistreibende Wirkung einer solchen Maßnahme,
die namentlich in dem Zuschlag der Anrückunqskosten zur
Forsttare zu erblicken ist , künftig auszuschalten?

Die Grippe ist in Stuttgart keineswegs im Rückgang
begriffen . In manchen Betrieben ist der Krankenstand so
groß , daß ernstliche Schwierigkeiten entstehen . — Auch aus
vielen Teilen des Landes wird ein Zunehmen der Seuche
gemeldet , so in Schwenningen , Balingen , Oberndorf a . N .,
Metzingen , Pfullingen , Schnaitheim a . Br ., Ravensburg,
Tettnang , Langenargen . In Gmünd ist die Grippe am
Erlöschen

ep Das Wohnungselend in der Reichshauptstadt . Nach
den Angaben des städtischen statistischen Amtes von Berlin
haben in der Reichshauptstadt gegenwärtig 150009 Fami¬
lien keine eigene Wohnung . Diese Familien Hausen mit
anderen Familien zusammen In vielen Fällen ist eine
Wohnung chgar von drei oder mehr Familien belegt . Unter
1179 612 Wohnungen bestehen 47 889 nur aus einem ein¬
zigen Raum . Mehr als ein Viertel aller Wohnungen be¬
steht aus zwei Räumen , die Küche mitgezählt . Etwa der
dritte Teil aller Wohnungen besteht aus drei Räumen . An¬
gesichts solcher Verhältnisse ist es eigentlich verwunderlich,
daß Krankheiten und Sittenverfall nicht noch weit mehr
«m sich greifen.

Todesfall . Im Aller von 68 Jahren ist der Hofpiano-
fortefabrikant Kommerzienrat Dr . phil . h . c. Pfeiffer
gestorben . Er war lebenslängliches Ausschußmitglied des
Deutschen Museums in München . Seit 1920 war er bäue¬
rischer Konsul.

Die Grippeepidemie 1927 . Geh . Rat Dr . Sick von der
innere !, Abteilung des Katharinenhospitals in Stuttgart
schreibt in einem Bericht über die Grippeepidemie : Die
Grippeepidemie von 192 ? ist seit dem Jahr 1918 die um¬
fangreichste . Aufgeflackert ist sie auch in den Jahren 1921,
1922 und 1923 . Ueber die Aussichten auf baldigen Rück¬
gang der Krankheit und über den weiteren Verlauf des
seuchenzugs läßt sich schwer etwas sagen . Zunächst scheint
der Zugang zu den Stuttgarter Krankenhäusern etwas ge-
rinaer zu werden . Cs zeigte sich auch Heuer wieder , daß

Lhems Höglins Smenflsg
27 Roman von Rar ! Gauchel.

Hans Westermann aber steht ihnen gegenüber , bleich, ver - i
stört , mit gefurchter Stirn und fest zusammengepreßten Lippen.
War bis jetzt noch ein Funken der Hoffnung in ihm , Käthe
dennoch für sich zu gewinnen , jetzt verglomm auch der . Die .
Großmutter ließ ihn fallen . Er hatte den verhaßten Feind >
brüskieren , rechtlos machen wollen , aber die zitternden Hände i
der Greisin hatten den Schlag aufgefangen und auf sein Haupt ,
grrückge lenkt . Er hatte verspielt . —

Beim Scheiden der Januarsonnc lrugen sie Friedrich
Anton Moseler zu Grabe.

Als Thomas Hügli » einige Stunden später die Frauen
verließ und nach Bonn zurücktehrte , lastete der Ernst des
Erlebten mit schweren Gedanken auf seiner Seele . Sinnend
schritt er durch die festlich beleuchteten Straßen , in denen
heute an Kaisers Geburtstag eine fröhlich gestimmte Menschen¬
menge auf - und niederwogte . Der Platz vor der Universität
war bunt von Mützen . Taghell beleuchtete das Licht der
Fackeln die Szene . Schläger blitzten auf , farbige Pikeschen
wogten durcheinander . Und inmitten des Gewühls das
Prasseln , Knistern der zusammengeworfenen Fackeln . Hoch
lohten die roten Flammen empor zum nächtlichen Himmel.
Und mächtig , vielstimmig , brausend erklang die alte , feier¬
liche Studentenweise:

„Gaudeamus igitur.
Juoenes dum sumus/"

Da reckte auch Thomas Hüglin sich empor und blickte
steter hinaus in die Weite . Ja , das war das rechte, be¬
stimmende Wort . „ Laßt uns , die wir noch die Jungen sind,
uns des Lebens freuen ." Fest und fröhlich im Kampfe
stehen , stark und voller Eottoertrauen , die Pflicht im Leben
tun , das ist das einzig Rechte . Und eine ehrliche Freude
in unser Leben tragen . Seine Gestalt straffte sich, in die
dunklen Augen trat ein Helles Leuchten.

So schritt er dahin durch die stiller gewordenen Straßen
der Stadt seiner Wohnung zu. Er dachte an Käthe , dachte
an die winkende Zukunft , und sein Herz hatte all das Trübe
hinter sich geworfen und öffnete sich in heißer Sehnsucht den
kommenden lichten Tagen.

Nagolder Lagblatt „ Der Gesellschafter"

gerade schwere und rasch tödlich verlaufende Fälle , bei denen
nicht einmal die gefürchtete Lungenentzündung zur Entwick¬
lung kommt , nicht beim ersten Einsetzen der Epidemie , son¬
dern erst später beobachtet werden , als man schon auf das
Ende der Seuche wartete . Aber glücklicherweise ist diese
schlimme Verlaussart bis jetzt selten . Auch die mannigfach - n
Verwicklungen , vor allem Gehirngrippe , sind noch wenig
beobachtet : allein sie haben sich auch in früheren Jahren
meistens nicht zu Beginn der Epidemie gezeigt . Berechtigt
ist die Mahnung , sich nicht zu sehr auf Witterungsänderunqen
mit der Hoffnung auf Erlöschen der Seuche zu verlassen.
Praktisch wertvoll ist und bleibt Vorsicht im Vorkehr mit
frisch infizierten Menschen , Waschen vor den Mahlzeiten,
wenn man mit einer größeren Anzahl Personen in Be¬
rührung kam , häufiges Gurgeln mit heißem Tee oder des¬
infizierender Lösung . Daß oft die Grippe bei weniger
empfänglichen Menschen ohne Bettlägerigkeit überstanden
werden kann , ist auch zurzeit häufig zu bemerken . Das darf
jedoch nicht dazu verleiten , die Erkrankung leicht zu nehmen.
Wir sahen immer wieder , daß bei vollständigem Ausbruch
der Erkrankung mit Fieber , katarrbalischen Erscheinungen
und allgemeiner Mattigkeit das frühzeitige Verlosten des
Petts mehrfach erneuten Anstieg des Fiebers und Auf¬
treten von Lungenentzündung .zur Folge hatte . Der Schutz
des einzelnen vor der Ansteckung wird immer etwas Un¬
sicheres bleiben trotzdem sollte man die erwähnten ein¬
fachsten Maßnahmen der allgemeinen Reinlichkeit und
Hygiene ernster nehmen . Niemand kann wissen , in welcher
Gestalt die Krankheit bei ihm selbst zum Ausbru -H kommt.
Entscheidend ist. dann in letzter Linie die Leistungs¬
fähigkeit des Herzens  und die Befähigung des Blnt-
gefäßapparats zum Durchhaltcn . Vorbeugung durch Ein¬
nehmen von Medikamenten ist höchst fragwürdig : allenfalls
wird ein beginnender leichter Erkrankungsfall . der auch
sonst gutartig und rasch verlaufen wäre , mit seinen un¬
angenehmen Begleiterscheinungen — Kopfschmerzen , Hals¬
schmerzen — unterdrückt

Wachsendes Alkohoteiend . An Opsern der Trunksuchl
waren in Stuttgart zu betreuen 1924 : 94 Personen , 1925:
125 , 1926 : 175 Personen . Insgesamt standen wegen notori¬
schen Trinkelends in Stuttgart im Vorjahr in der Fürsorge
369 Personen . Auf katholischer Seite ist in Stuttgart eine
halbamtliche Fürsorgerin tätig , die 90 männliche und 20
weibliche Personen zu " ersehen hatte

Degen Mensur bestraft . Das Große Schöffengericht
Stuttgart II hat 3 Studenten der Technischen Hochschule
und der Landw . Hochschule in Hohenheim wegen „ Zwei¬
kampf mit tödlichen Waffen " zu je 3 Monaten Festung , üen
Verbindungsdiener zu 40 und den Geschäftsführer des
neuen Schützenhauses im Feuerbacher Tal . wo die Be¬
stimmungsmensuren stattgefunden hatten , zu 50 Geld¬
strafe verurteilt . Das Urteil stützt sich auf die neuerliche
Entscheidung des Reichsgerichts , wonach auch harmlose Be¬
stimmungsmensuren als „ Zweikamps mit tödlichen Waffen"
anzusehen sind.

Hegnach OA . Waiblingen , 2. Febr . Ehrenbürger.
Dem früheren Gemeindepfleger und Gemeinderat Friedrich
Pfisterer  ist in Anerkennung seiner Verdienste , die er
sich während seiner 40jährigen Tätigkeit als Gemeinderats¬
mitglied und während seiner Tätigkeit als Gemeindepfleger
erworben hat , das Ehrenbürqerrecht der Gemeinde verliehenworden.

Nürtingen , 2 . Febr . L e i ch e n l ü n d u n g . Vormittags
wurde der Leichnam eines 27 I . a . Mädchens aus einem
Bezirksort auf hiesiger Markung aus dem Neckar gelandet.
Kopfgrippe und Nervenüberreizung waren die Ursache des
Selbstmords.

Egliagen OA . Münsingen , 2. Februar . Brand.  Ge¬
stern brach in der Scheuer des Pfründerhauses von Ge¬
meinderat Baier Feuer aus . Die Scheuer brannte bis auf
die Grundmauern nieder . Das Wohnhaus wurde stark
beschädigt.

Mähringen OA . Tübingen , 2. Februar . Uebersail.
Samstag nacht wurden zwei hiesige Bürgersöhne auf dem
Heimweg von einer Hochzeit in Gomaringen von zwei
Iettenburger Burschen ohne einen Wortwechsel überfallen.
Einer wurde in die Rippen gestochen , der andere mit einer
Eisenstange auf den Arm geschlagen , sodaß er auch arbeits¬
unfähig ist.

Rotteaburg , 2. Febr . HohesAltcr.  Vorgestern feierte
der älteste Bürger Carl Ritter,  Drehermeister , im Kreise
seiner Kinder , Enkel und Urenkel seinen 90 . Geburstag.
Bis vor einem Vierteljahr arbeitete er an seiner Drehbank
mit Fußbetrieb . Unter den vielen Gratulanten war auch
Kapitularoikar Weihbischof Dr . Sproll,  der es sich nW
nehmen ließ , dem Jubilar seine Glückwünsche und den
bischöflichen Segen persönlich zu überbringen , was diesen
alten Mann sehr erfreute.

Tailfingen . 2 . Febr . Erdstoß.  Gestern morgen nach
5 Uhr wurde wieder eine Erderschütterung , die einige Se¬
kunden währte , verspürt.

Alm . 2 . Febr . Tödlicher Absturz.  Eine Anzahl
städtischer Arbeiter war beim Schießhaus Neu -Ulm damit be¬
schäftigt , Kastanienbüume auszuasten . Hierbei stürzte der
Arbeiter Strobel vom Baum . Er starb bei der Ver¬
bringung ins Krankenhaus.

Von der bayerischen Grenze . 2. Febr . Ausgeräu»
cherk.  Der ehemalige Bürgermeister Joh . Miller von
Riedheim kaufte vor einigen Jahren hier ein Wohnhaus.
Infolge der Wohnungsnot war es nicht möglich , den dort
wohnenden Mieter anderweitig unterzubringen . Da trotz
der Anrufung aller Instanzen es dem Miller nicht gelang,
die Ẑwangswirtschaft zu umgehen und damit den lästigen
Mieter loszuwerden , kam er auf den Gedanken , den Mieter
auszuräuchern . Er machte am Sonntag früh im Keller
des betreffenden Hauses ei » Holzfeuer , zerschlug die Keller¬
türe . damit der Rauch sich im ganzen Haus verbreiten
konnte , sodaß sich der erschrockene Mieter mit seiner Fa¬
milie nur durch Flucht ins Freie retten konnte . Die
Polizei mußte das Feuer löschen . — Der verheiratete Post¬
agent Joses Waldinger in Karlshuld wurde wegen Unter¬
schlagung im Amt zu 1 Jahr 8 Monaten Gefängnis , dessen
Ehefrau zu 3 Monaten Gefängnis vom Schöffengericht in
Reuburg verurteilt . Die Unterschlagungen belaufen sich ans
1609 Mark.

Ums Stirbt uNd LaKr
Nagold , 3 Februar 1827

Entgifte dich durch Aibeit , dann bikt du rein für
die Ruhe , und deine Augen öffnen sich ln die Tiefen
der Welt

Neuschnee
Heute Nacht hat der Winter noch einmal seme Rechte

gellend gemocht und alles mit einer dichten , weißen Schneeoccke
zugedeckt , doch scheint es uns , daß er es nickt lange aushalten
wird , wenigstens nicht bei uns hier unten im Nagoldtal und
wir werden noch feslstellen müssen , ob unser Frohlocken über
die ftühlingsmäßigen , sonnigen Tage noch zu früh gewesen ist
oder nicht.

Dorspielabeud.
Heute werden die bekannte pathetische Sonate in 6 -moll

für Klavier uns die erste Molinsonate sin V -Our ) von Beet¬
hoven gespielt werden.

Mrsfiouskonfrrenz i« Nagold
Gestern nachmittag fand im Vereinshaus die jährliche

Miss .-Konserenz statt . Sie war von Stadt und Land febr gut
besucht — Nach der einleitenden Ansprache von Herrn Dekan
Otto  ergriff Herr Mifs .-Sekretär Pfarier Jehle  das Wort,
um üoer »Das Afrika von heute und das Evangelium " zu
spiechen . Es war ein Genuß , seinen interessanten , von großer
Sachkenntnis und tiefem , gründlichen Eindringen in die Pro¬
bt -me zeugenden Ausführungen zu lauschen ; er verstand es , mit
der Sache selbst und mit seiner Art der Da ' biemng die Zu¬
hörer bis zum Schluß in Spannung zu halten . Ausgehend
von dem Schostwvrt Ps . 68 , 32 berichtete er im wesentlichen
über die Ergebnisse der im Scpt . 1926 in Belgien unter Be¬
teiligung deutscher Vertreter (darunter Herrn Pf . Jehle selbst)
stattgefundenen Konferenz der verschiedenen Missions Gesellschaften.
Das Problem , das diese Konferenz beschäftigte , hieß „ Afrika " .
Hier steht man vor ungeahnlen Entwicklungen und Entwick¬
lung - Möglichkeiten . Eine neue Zeit znht hier herauf , eine neue
Well tut sich aus , eine Umschichtung aller Veihältniffe bahnt
sich an , wie man es bis vor kurzem noch für unmöglich ge-

Oben auf der Rheinluft saßen die beiden Frauen bei¬
einander in leisem, flüsterndem Gespräch . Und auch in ihren
Schmerz hinein klang ein fernes Sümmchen des Höffens , leise,
ganz leise.

Da fand die alte Frau auch ihre gläubige Zuversicht
wieder und innig und getrost klang es von ihren Lippen:
„Der Herr ist mein Hirte , mir wird nichts mangeln ."

' 14 . Kapitel.

Des Winters Kraft war gebrochen . Feucht und milde
fegten die Südwinde über das Rheintal und der grüne
Strom trieb ans seinem mächtigen Rücken gewaltige Schollen
Eis dem Meere zu . Wie dumpfes Stöhnen klang es über
der Tiefe , wenn die schweren ungefügen Massen sich aneinander
rieben , knirschend und splitternd . Mil wilder Wut drängten
sie sich an die Brückenpfeiler , türmten sich, lagerten sich und
ließen nicht locker. Aber trutzig und fest , wie für Ewigkeiten
gebaut , ragten die mächtigen Streben empor und wankten und
wichen nicht.

Und noch milder , wärmer wurden die Lüfte , schon wagte
sich lächelnd die Sonne hervor , da hielt der Winter nicht
länger stand . Wenige Tage nur noch, und der Rhein war
frei von Treibeis , und eine Woche später fuhr schon wieder
stolz und majestätisch der erste Schleppdampfer zu Berg.

Langsam kam neues Leben in die Natur . In den Vor¬
gärten der Villen blinzelten scheu der erste Krokus , die ersten
Schneeglöckchen ' aus dem schützenden Moos hervor , und dann
begannen leise und heimlich die Knospen an den Bäumen
zu schwellen.

Ostern stand vor der Tür . Der große Auferstehungstag
allen Lebens war angebrochen.

Thomas Hüglin war in diesen vergangenen Wochen auf
Haus Rheinluft heimisch geworden . So oft nur eben seine
Zeit cs erlaubte , fuhr er herüber , um die beiden Frauen
zu besuchen und ihrem Wunsche folgend - die Hinterlassen¬
schaft Meselers zu ordnen . Das war keine leichte Arbeit ; die
Verhältnisse lagen so unglaublich verworren , wie es eben nur
bei der sorglos draufgängerischen Lebensart des alten Herrn
möglich sein konnte.

Auch Rechtsanwalt Schüller , der langjährige Rechtsbei¬
stand Moselers , war nur bezüglich jener Vermögenstelle in¬
formiert , die in seine Hand gegeben waren , eine ganze Menge

anderer geschäftlicher Transaktionen hatte der Alte ohne seine
Hilfe abgewickelt , und die Aufstellung eines Vermögensa^
schlusses verursachte somit unendliche Mühe und brauchte reich»
lich Zeit.

Wie wenig der alte Moseler den eigentlichen Stand seines
Vermögens erkannt hatte , ergab dann der Schluß . Freilich
über ein Drittel war bei der Mißwirtschaft der letzten Jahre
verloren gegangen , aber der Rest war noch groß genug , um
den beiden Frauen ein behagliches , sorgenfreies Leben ge¬
statten zu können . Thomas Hüglin machte ihnen den Vor»
schlag, das große zur Rheinluft gehörende Areal zu verkaufen,
da eine rationelle Bewirtschaftung einer vollen , ernsthaft
zugreifenden Kraft bedurft hätte . So behielten sie denn nur
das Herrenhaus und den Park.

Am Ostertage legte Frau Agnete dann endlich Käthes
Hand in die Hüglins , und unter ihrem feierlichen Segensspruch
feierten die beiden jungen Leute in aller Stille und Zurückge¬
zogenheit ihre Verlobung . Es war ein tiefes , traumhaftes
Glück, das in ihnen wohnte , als sie nun , nach monatelangen
Wirren und Kämpfen , endlich vereint im friedlichen Erker¬
zimmer der Greisin saßen . Und auch auf Frau Agnetes Gesicht
lag es wie das Leuchten glückhafter Jugend , und ihre klaren,
ungetrübten Augen schauten heiter empor zu dem Bilde ihres
Wolfgangs . Sie hatte Thomas kennen gelernt in schweren
Tagen , und ihr altes Herz füllte die selige Gewißheit : „Jetzt
kann ich ruhig und sorglos sterben , mein Liebling ist in guter
Hand , und diese Hand wird kräftig genug sein, die Steine aus
dem Wege zu räumen , die das Leben hineinwälzt ." Sie hatte
das Rechte getan.

* **
Es war in der Woche nach Ostern . Thomas Hüglin war

abends bei den Frauen auf der Rheinluft gewesen und
schritt jetzt, kurz vor elf Uhr , durch den Park der Seitenpforte
zu, von wo aus der kürzere Fußweg direkt ins Tal zum
Bahnhof führte . Die Nacht war ungewöhnlich milde und der
junge Mann trank die reine , herbe Frühlingsluft mit tiefen,
atmenden Zügen . Dort unten leuchteten friedlich die Lichter
des Städtchens , über dem Strome schaukelten die farbigen
Signallaternen der Schleppkähne.

Da flog unwillkürlich sein Blick zur Linken , und mil *
einem Male stockte sein Fuß . Ein jähes Entsetzen sprangihn an.

(Fortsetzung folgt .!

«tz
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halten hatte . Eistaunlich , wenn man bedenkt , daß die Handels
geographische Bedeutung dstsis E,dt >ils erst etwa seit 40 Jahren
erfaßt und seine wirtschaftliche Erkchlnßung in Angriff ge¬
nommen ist . Unter der g>wattigen Steige ung der Erscblu ßung
von Bodenschätzen , der Produktion , des Handels hat sich die
Struktur des ganzen Lebens gewaltig verändert . Der Neger
hat arbeiten gelernt und ist auch im Geldverdienen ein ge¬
lehriger Schüler der Europäer geworden : auch sein Arbeiten
ist weithin Manrmonsdienft geworden . Der Wettbewerb zwischen
der schwarzen und der eingedrungenen weißen Rasse , der Kampf
um den Boden und um Beteiligung am Errag des Landes,
wird scharf . (In Südafrika sind Vs des Bodens im Besitz der
Weißen , die nur V» der Bevölkerung ausmachen .) Die Lebens¬
haltung der Eingevoienen paßt sich zusehends der in über¬
stürztem Tempo erfolg » den Europäffierung und Moderni¬
sierung des öffentlichen Lebens an ; Fahrrad , Automobil,
Flugzeug bürgern sich ein . >Die K hrseite : Materialisierung
des Denkens Genußsucht ; der Feldbau und die heimische Kunst
gehen zurück ; entlang den Häfen und Bahnen rapide Aus¬
breitung europäischer Laster und Krankheiten ; gewaltige
Steigerung des Alkoho konsums (amerikanische (!) Firmen)
z. B landen in Nigeria z Zi . tägl ch 90 OVO Lir . üblen Fusels ! s
Grobe Massen von Volkssremden (»eben den Weißen : Inder,
Araber , Syrer , Perser , Javaner ) dringen ein ; die Wurzeln der
Stammeseinheit sind angegriffen , die Bedeutung der üb r die
einzelnen überg , eisenden , sie halt -nden Gemeinschaft des Stammes
ist im Schwinden - - Freiheit , Heimat , Gesundh it hat der
Neger dank der Europäisierung rr irthin schon verloren ; er hat
nur noch seine Seele zu verlieren . Da ist er in G -f >hr heimat-
und herzloser Materialist zu werden . Dabei ist der Neger durch
und durch religiös . Unverkennbar geht neben alledem durch
ganz Attika ein erareifender Drang nach Licht , nach Bildung
(am 1. Jan . >»27 Eröffnung dir ersten . schwarzen " Universität
aus der Goldküstr !), nach Gleichberechtigung und vor allem nach
dem Evangelium (ergreifende Zeugnisse !) Mit alledem sieht
sich die Mission vor ganz neue schwere Aufgaben gestellt.
I. Ziel aller Miisionsarbeit kann allein das Religiöse sein ; die
Mi 'fion darf sich nicht eru edrigcn zu politischen und wirtschaft¬
lichen Handlange ,die , sten ; sie dient mit dem' Eoang lium dem
Schwarzen , nicht dem Weißen . Dazu gehört 2 . Anpassen , Em¬
leben , Hincindenken in die Seele des schwarzen Menschen . —
In beiderlei Hinsicht war die Haltung der deutschen M sstou ein¬
wandfrei » , vor bildlich die dieFi üchtedieser Einstellung heute überall
u .besondere inChina erntendarf .Diebekonderen neuenAukgaben wer¬
den sein : Verstärkung der gut geschallen Missionskräfte , Ver¬
mehrung der Aerzie , Ausbau des Schulwesens , tiefgehende
sittlich religiöse Erstehung auf Grund des Evangeliums , Weckung
und Pflege eines neuen Lebenssinns . . . — Dabei betrachten
sich uw 'ere Missionare (und die hinter ihnen stehenden Missions-
Ge 'elischafien ) heule nicht mehr als die Leiter der „schwarzen
Kirche ", sondern — als Diener Christi — als die Gehilfen der
selbständig rv -rdenden Christen draußen.

Der mit großem Dank aufg >nommene , ausgezeichnete Vor¬
trag eröffnete nicht nur weit - und zukunflsweite Ausblicke
allgemeiner Art , er bewies vor allem die große Bedeutung und
Notwendigkeit der Mission und erweckte in allen die Freudig¬
keit und Beieitwilligkeit zur Mission in Erinnerung an das
Wort Apostelgeschichte 16,9 und im Gehorsam gegen den Mifi-
sicms -Besehl Christi.

Eine Maifahrt an de » Rhein
Die Eisenbahnbeirieds -Jnspektion Calw beabsichtigt , wie

wir erfahren , am 30 . Avril reip . am I . Mai mittelst Verwal-
tunassonderzua eine Maifahrt an den Rhein und zwar nach
M ünz , Rüdesheim , Niederwalddenkmal evtl sogar bis Königs-
Winter am Siebengebirge und Drachenfels zu unternehmen.
Es ist eine ein - oder u . U . eine zweitägige Fahrt bei äußerst
geringen Fahrtkosten geplant . Dw Ausführung einer der bei¬
den Fahrten wird von der noch festzustelleirden Teilnehmerzahl
abhängig sein.

3vf .-Regt . „Kaiser Friedrich"
Unser Denkmal soll am 8 . Mai ds . Js . verbunden mit

einem R -gimentstag in Stuttgart enthüllt werden . Da die
erfoi derliä en Mittel bei weitem noch nicht vorhanden sind,
ergeht an alle alte Siebener der Aufruf , mit einer kleinen Gabe
beizusteuern : Auch die kleinste G,be wird mit Dank ange¬
nommen ! (Siehe Anzeige .) Zum Regimrntstag ergehen noch
besondere Einladungen . Alte Siebener : Auf Wiedersehen am

Mai in Stuttgart!

Me Reichsmeßzah ! für die LcbensstattungSkosten (Er¬
nährung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung , Bekleidung und
.Sonstiger Bedarf ") beläuft sich für den Durchschnitt des
Monats Januar auf 144,6 gegen 144,3 im Bormonat . Sie
hak sich sonach um 0.2 v. H. erhöht.

ep . Wieviele Kinos gibt es in Deutschland ? Zur geplanten
Reform des Lichtspielgesetzes ist lehrreich , daß die Zahl der
Lichtspieltheater in Deutschland von 1000 mit rund 200 000
Sitzplätzen im Jahr 1900 auf 3600 mit 1 275 ONO Sitzplätzen
im Jahr 1925 angewachsen ist. Inzwischen sind weitere
größten Umfangs z. V . in München entstanden . Von den
Lichtspieltheatern befinden sich ^ in den Großstädten , 14 in
den Städten Mischen 50— 100 000 Einwohnern , die übrigen

in den Gemeinden zwischen 2000 — 50 000 Einwohnern.
Verglichen mit außerdeutschen Staaten wird Deutschland
hinsichtlich der Theaterplätze nur noch durch England und
Amerika übertroffen.

*

Wildberg , 3 Fedr. Der Militär - und Beteranenverem
hal in seiner Generalversammlung beschlossen , sein 50jähriges
Jubiläums Fest verbunden mit Bezirkskriegertag am 3 Juli
1927 abzuhalten.

Horb , 2. Febr. Gründung eiues Jungmännervereins.
Am letzten Sonntag fand in hiesiger Stadt die Gründungsfeier
eines Jungmännerverems mit feierlichem Gottesdienst statt . Nach¬
mittags war die weltliche Feier , wozu sich Eltern und Meister
zahlreich eingesunden hatien . Zur Gründung war von auswärts
erschienen der Jungmänneroerein der Stadt Oberndorf . Vor¬
stand des neuen Vereins ist Paul Eder , Kaufmann und Präses
Vikar Kurlt von hier.

Aus aller Welt
Line Grabrede als Hausfriedensbruch. Wegen Haus¬

friedensbruchs war ein Mitglied einer proletarischen Frei-
denkergemeinschaft verurteilt worden , weil es aus einem
umfriedeten Friedhof einer sächsischen evangelischen Kirchen-
gemeinde , ungeachtet des Verbots durch den Pfarrer und
den Vorsitzenden des Gemeindekirchenrats , am Grab eines
Angehörigen der betreffenden Gemeinschaft eine Grabrede
gehalten hatte . Das Oberlandesgericht in Naumburg trat
der Vorentscheidung bei und führte u. a. aus , die Kirchen¬
gemeinde sei als Eigentümerin des Friedhofs berechtigt,
Personen , welche nicht zu ihr gekörten , das Betreten des

I Friedhofs zu verbieten oder es nur unter bestimmten Be¬
dingungen zu gestatten . Aus dem , was die Reichsverfassung
in Art . 135 über Gewissensfreiheit und ungestörte Religions-
Übung sage , sei noch nicht zu folgern , daß jemand überall
seine „ Religion " ausüben dürfe , und daß der Eigentümer
eines Grundstücks verpflichtet sei, religiöse Handlungen auf
feinem Eigentum zu dulden . Aus Artikel 123 der Reichs¬
verfassung , der die Vereins - und Versammlungsfreiheit be¬
treffe , sei nicht herzuleiten , daß eine Einschränkung des
Privateigentums stattsinden solle.

Der Charleston wird ..hoffähig ". Bei dem großen
Empfang und Ball , den der Präsident der französischen Re-
p blik im Anschluß an das Festesten der fremden Gesandt-
st' asten im EIysee-Palast zu geben pflegt , stand auch der
v arleston auf der Tanzkarte . Präsident Doumergue hatte
Bedenken , die ihm aber seine Ratgeber auszureden wuß¬
ten . — Der Lharleston ist in seiner Heimat Neuyork be¬
kanntlich vor kurzem als anstößig in öffentlichen Lokalen
verboten worden.

Vogelflugversuche der Rossitlener Vogelwarte . Im Ver¬
ein der Freunde des Zoologischen Museums Königsberg
berichtete der Leiter der Rossittener Vogelwarte , Professor
Thienemann , über seine neuesten Versuche zur Erforschung
des Orientierungssinns der Zugvögel bei ihrem Flug nach
dem Süden . Er versuchte , die Fragen zu klären : Wie fin¬
den die Vögel den Weg nach Afrika ? Hält der Orientierungs¬
sinn nur während der Zugzeit an und erlischt er dann?
Was geschieht , wenn man die Vögel zurückhält und erst
dann ziehen läßt , wenn ihre Artgenosten längst fort sind
und die zurückgebliebenen Jungvögel keine Führung haben?
Zu diesem Zweck hielt Professor Thienemann 27 Jung¬
störche aus verschiedenen Gegenden Ostpreußens in einer
offenen Einfriedigung dadurch fest , daß er ihnen die
Schwungfedern zusammenklammerte . Das Aufziehen machte
große Mühe . Drei Störche entkamen . Beim Beginn der Zug¬
zeit wurden die Tiere außerordentlich unruhig und ver¬
suchten verzweifelt , zu fliegen . Am 29 . August mußten die
verbliebenen 24 Störche eingefangen und festgesetzt wer¬
den , da ihre Erregung zu groß wurde . Am 6. September,
als die Zugzeit vorüber war und sämtliche Störche Ost¬
preußen verlassen hatten , wurden die Jungstörche befreit
und blieben bis zum 18. September während schlechten Wet¬
ters freiwillig in Rostitten . Am Morgen dieses schönen
warmen Tages waren sie aber plötzlich verschwunden . Wich¬
tig ist nun der von ihnen eingefchlagene Zugweg . Am
1. Dezember traf aus Athen ein Brief ein , der meldete,
daß eine „Taube " erlegt sei, die einen Fußring der Vogel¬
warte Rossitten getragen habe . Wie sich berausstellte . han¬
delte es sich um einen der 24 Rossittener Störche . Nie sind
sonst in Griechenland Störche gesehen worden , so daß sie
diesmal dort Aufsehen erregten . Die Störche waren also
falsch geflogen , ihre normale Zugstraße liegt bedeutend
östlicher . Außerdem waren sie zu langsam geflogen . Mit
besonderem Interesse erwartet man im Frühjahr die Lösung
der Frage , ob und wohin diese Störche dann zurückkehren
werden . Professor Thienemann will seine Versuche in die¬
sem Jahre fortsetzen.

Die Kälte in Kanada . Im nördlichen Teil der kanadi¬
schen Provinz Ontario wurden unlängst 47 Grad Celsius
Kälte gemessen , während der tiefste Stand in den letzten
30 Jahren einmal 46 Grad betrug . Gewöhnliche Wärme¬
messer sind auf solche Kälte überhaupt nicht eingestellt , da
das Quecksilber schon bei 39,5 Grad Kälte erstarrt . Infolge
der Kälte rissen die Leitungsdrähte der Straßenbahnen
und selbst die Eisenbahnen konnten nur langsam fahren,
da selbst durch stärkste Feuerung nicht genügend Dampf
zu erzeugen war . Die Kinder konnten nicht zur Schule ge¬
schickt werden und nur im Innern der Städte konnten die
Geschäftsräume erreichen . Wasserohreumlhweniafskpzgoo
Angestellten die Geschäftsräume erreichen . Wasserrohre platz¬
ten und Wasser war nur durch Schmelzen von Schnee und
Eis zu erlangen . — Man wagt es kaum auszudenken , wie
es bei uns in Deutschland , das in derselben nördlichen
Breite liegt , aussehen würde , wenn wir nicht durch die bei
uns meist vorherrschenden wärmeren Luftströmungen vor
dem Einbruch des arktischen Winters geschützt würden

Zeitungs -Katalog Rudolf Moffe tS27
In dem soeben erschienenen Zeitungs -Ka alog der Annoncen-

Expedilion Rudolf Moste für dos Jahr 1927 handelt ein be¬
sonderes Kapitel von den vielfachen und bedeutenden Voi teilen,
die dieses nunmehr 60 Jahre bestehende , weltvekannie Unter-
mhmen den inserierende » Firmen gewährt , die sich seiner Ver¬
mittlung bedienen . Die Vorteile marken sich bei der Vorbe¬
reitung und bei der Ausfübrung der Reklame geltend . Bei der
Vorbereitung der Reklame spielt die Beratung des Inserenten
über die für jeden Einzelfall in Betracht kommenden fachlichen
und technischen Mittel der Ausführung der Reklame die Haupt¬
rolle , und gerade diese Tätigkeit ist es , die dem Haus Rudolf
Moffe im Laufe der Jahre einen großen , ständig wack senden
Kundenkreis zugeführt hat . Durch die große und zweckdienliche
Verbreitung , die ihm im In - und Ausland gegeben wird , ist
er gleichzeitig ein erfolgreiches Werbemittel für den Gedanken
der Zeitungsreklame geworden , der heute alle Kenner des Re¬
klamewesens den unbedingten Vorzug einräumen . Der neue
Katalog folgt im allgemeinen der bewährten Anordnung s. iner
Vorgänger . Der textliche Teil ist mit der größten Sorgfalt
bearbeit . t und berücksichtigt mit der gesamien inländischen auch
die auslänaische Tages - und Fachpresse in eingehender Aus¬
führlichkeit . Ter Anzeigenteil des KcktalogS mit den wichtigen
Angaben der Verleger über die Bedeutung und den Jnsertions-
wert der einzelnen Bläiter bieiet dem Inserenten ergänzende,
wichtige Fingerzeige . So wird auch der Mofsesche Zeiiungß-
Kataloz von >927 für alle Reklameoer brau eher ein nützlicher
und zuverlässiger Führer durch das gesamte Zeitungs - und
Zeit ' chri ' tenivZen sein.

Letzte Nachrichten
Dr . Geßler über seine » Austritt aus der

demokratischen Partei
Berti « , 3 . Febr . Einem Pressevertreter gegenüber er¬

klärte Reichswehrminister Dr . Geßler , daß sein Austritt
aus der demokratischen Partei nicht in dem Wandel seiner
politischen Gesinnung zu suchen, sondern durch die Partei
bedingt sei. Er habe bei der Verabschiedung des Generals
von Geeckt gegenüber dem Herrn Reichspräsidenten und dem
Chef der Heeresleitung die Verpflichtung übernommen , ein
bestimmtes Arbeitsprogramm in sachlicher
und personeller Beziehung durch¬
führen  zu helfen . Dieses Versprechen habe er einzu¬
lösen . Erst nach Erledigung dieses Programm ? sei er in
seinen Entschlüssen wieder frei.

Eine Begegnung Dr . Strefemanns mit Driauk
au der R viera

Paris , 3. Febr. Aus Pariser politischen Kreisen ergeht
die Melbung , daß Reichsaußenminister Dr . Stresemann
seinen nächsten Urlaub an der französischen Rwiera ver¬
bringen werde . Diese Mutmaßung erregt großes Aufsehen.
Man nimmt an , daß er mit Briand eine Unterredung ha¬
ben wird , in der die frühzeitige Räumung des Rhei , landeS
zur Sprache kommen soll. An zuständiger französischer
Stille erklärt man , daß die R >gienmg bis jetzt noch nichts
von einer Begegnung Beiand -Slresemann wisse und bisher
von dem Urlaub Strefemanns an der Riviera noch nicht
unterrichtet wurde.

Reue Deutschen - Ausweisungen im Remelland
Berlin , 3. Febr. Wie die Morgenblätter aus Memel

melden , hat der memelländische Komissar 3 memelländische
Bürger wegen angeblichen Schmuggels ausgewiesen . 2 wet¬
tere Memelländer wurden nach dem Bezirk Tclschi verbannt.

Ein rnsfisch. polnischer Greoz -Zwlscheufall
Warschau , 3. Febr. Ueber der polnischen Festung

Luck wurde ein Sowjelflugzeug gesichtet und zur Landung
gezwungen . Die beiden Flieger , ein russischer Militärflieger
und ein russischer Oberst polnischer Abstammung wurden
oon der Militärbehörde verhaftet.

Eine frühere deutsche Grube au England verkauft
Warschau , 3 Febr. Gestern erschien der Vorstand

der Grube Donnersmark bei dem stellvert , elenden Handels
m nister und machie ihm die Mitteilung , daß die genannte
Giube mit dem gesamten Vermögen in den Besitz der eng¬
lischen Firma Panion L Fealing übergegangen ist. Gleich¬
zeitig wurde mitgcteilt , daß anstelle des vor kurzem aus¬
gewiesenen deutsch«n Ingen » » ' ? Schulze , der technischer
Leiter dieser Grube war , ein polnischer Ingenieur für diesen
Posten verpflichtet morden ist.

Wieder ein Drusensührer unterworfen
Paris , 3 . F,br . Der Emir Hassan, das Haupt der

Familie des Diusemultaiis bat sich nach einer Meldung aus
Beirut den französischen Behörden unterworfen Der Dru¬
senführer selbst besinder sich out der Flucht in Transjordanien.

Handel «ad Boldswirtschaft
Berliner Dollarkurs , 2. Febr . 4,21145 G ., 4,2245 B.
Kriogsanteche 0,865.
Franz . Franker , 123 .25 zu 1 Psd . St .. 25 .415 zu 1 Dollar.
Württ . Notenbank . Der Aufsichtsrat der Württ . Notenbank,

Stuttgart , hat m seiner Sigung vom 2. Februar 1927 beschlossen,
der auf 3 . März 1927 einzuberusenden Generalversammlung nach
entsprechenden Rückstellungen die Verteilung einer Dividende von
7 v . H. auf das Kapital van 7 000 000 RM . für das Jahr 192k
vorzuschlagen.

Konkurse und Geschäflroujjichtcn im Januar . Nach Mitteilung
des Statistischen Reichsamts wurden im Januar d. I durch deo
Reichsanzeiger 493 neue Konkurse , ohne die wegen Massenmanget«
adgeiehnten Anträge ans Konkurseröffnung , und 93 angeordnete
Geschüjtsausstchten bekanmgegeben . Die entsprechenden Johlen für
den Dezember stellen sich auf 435 bzw . 120.

»

Stuttgarter Börse , 2 . Fedr . In , allgemein, , war die Skai
mung heute etwas ruhiger . Die Kärsbildung war uneinheitlich.
Neben bedeutenden Kurserhöhungen einiger Spezialwerte gab «»
kleinere Kursrückgänge . Am Ren len mar kt konnten sich Vor»
kriegspsandbriese wieder etwas erholen . Sonst sind wemg Ver¬
änderungen zu verzeichne » . Württ . Vorkriegs -Staatsanieihen und
5proz . Reichsanleihe lagen jedoch wieder etwas schwächer.

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Getreidepreise , 2. Febr . Weizen märk . 26 .80 — 27 .2V,

Roggen 25 .30 — 25 .60 , Wintergerste 19 .40 - 20 .70 , Sommergerste
21 .70 — 24 .50 , Haser 19 — 20 . Weizenmehl 35 .25 — 38 , Roggenmehl
84 .90— 37 .10, Weizenklne 15 .25 , Roggenkleie 15 .50.

Breslauer Zuckerbörse , 2 . Febr . Für promte Lieferung ges.
35 .25— 35 .50 , für Lief . Febr .-März gef . 35 .50 , für Lief . April-
Juni gef . 36 , für Lief . Jul :-Aug . gef . 36 .50 . Haltung : ruhig.

Magdeburger Zuckerbörse , 2 . Febr . Febr . 34 .50 , Juli -Sept
36 .25 . Haltung : ruhig.

würtl . Ldelmetallprcifc , 2. Febr . Feinsilber Grundpreis 82.
üw . tn Körnern 81 .50 G ., 82 V . : Feingold 2805 G ., 2815 B .;
Export -Platin 13 .80 G .. 14.20 B.

Märkte
Alm , 1. Febr . L ch ia ch l v , c h ma r k l. Julned : 5 Ochsen

9 Farren . II Küke . 5 Rinder . 166 Kälber . 179 Sch weine . Pre ise:

»T' II'

«W

!
!
l
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Och>«n «0— r>. Nüttc » ». > 2 . .. 3übe 2. 28—°L,
2. 8̂—28, Rinder I. 48—5««. 2. 4, -8, O.ä'.der >. 88—68, 66
dis 6-1. Schweine I - 68- 70. -8 64- 66 -8, Marüoerla »,' : n^ allen
Ktnn <7is,en knig«<nn . .2,

Pforzheim , l , Febr . S ch: a ch i v i e b «>«a r 1 o . »usuhr : 13
Ochsen. 12 Kuh«. :Z3 Rinder , 11 Darren . 4 Käiver , 12 L-chaf«,
267 Sck»weine . Preise : Ochse» 1. 44—56. 2. 48—52 . Harren 1.
52—46, 2. und 3. 48— 15. Kühe 2, und 3 32—25, Rinder 1. 56
dis 60. 2. 51—56 . Kälber 2. 78—82 . 3. 73—76. schwcme 1. 76
dis 78. 2. 75—76, 3, 72—75 . 6 Marltverlans : langsam.

Tchweincpreije . R iedi > n g e » : Muuerichwcine 186—246,
Läuser 66—86, Milchschweine 25—32. — Tu : , lingen:  Milch
schweine 17—23 4k.

Leonberg . 1. Febr . P se r de >na r l '> uer snrüei der all -
bekamne Leonberger Pferdemarki am Dienstag , 8. Februar , statt.
Der Verein zur Förderung der Pferdezucht nimm ! wieder Prämi¬
ierungen von Zuchtpferde » seiner Mitglieder vor , — Die Reichs-
«ijenbahn hat Sonderzüge zur Verfügung gestellt : auch fahren den
ganzen Tag von Stuttgart nach Leonberg und zurück erstmals
Triebwagen,

Crailsheim , 1. Febr . Pferde markt,  Zufuhr : 91 Pferde,
and zwar 3 Hengste , 38 Wallache und 56 Stuten , sowie ein Pony

s und 1 Maulesel . Verkamt wurden l > Wallache und 7 Stuten.
iDie Preise nir sckzöne Pferde beweaien sich zwischen 70(1 und
l » l»6

Riedlingen , 1, Febr . P je rd e ,na r k l. Zusuhr : l 19 Pferde,
Preis « : Pferde 566- 1666. Fohie » 156—266 ,4,

Iruchtoreise , 21a ' e n : 28e>;e» 15, Mijnibng !3, Roggen 12

bis »>2.20. Gerste 12.56, 4)aber 6.46— io . — :n >« oii » u « >>
Weizen 14.26—14.46. Gerste 13,26—13.46. Haber 10— 1056 . An¬
sen 14. — Ochsenhausen:  Haber 9.66. — Sa -ü 1gan:  Gerste
12.66^ 13.50. Weizen 14.46, Dinkel 16.26 ttt d. Ztr

Devisenkurse in Reichrmort
Berlin

Ldolla nü 1Ü0(ÜuId

l Februar
Geld Brief

168 37 168.' !«

2 Febtuar
(9eld ' Briet

16840 168 82
Belgien 160 Belga 58.015 18.755 58 615 58 755
'.ttnrwegen ivl, ft. 108 06 - I- 9 34 1l!8 9!< 1«9 27
Dänemark 160 « r 112 31 l 112 59 112 31 112 59
Schweden 160 » r N2 . il 112 6!« 112 42 11270
Italien 166 Ara 18 «»,; : !8 I«, 17 9«; 18
rbmdvn l Psd Steil 3«>137 4>.18!« 2«,.137 ' - 189
vieuyart l Dollar i .2145j 4,2245 4.2115 i.2245
Paris 166 F,' 16.596 ! 16 035 11>585 16 625
Schweiz 106 Fr 3, 05 : 81 25 8107 8127
Spanien 160 Peseta 70 87 j 7105 71.t«1 7119
D ^ --Iterr. INO Schill 59 42. . 5->57 59.41 59 55

Ii>0 0i 12 476 ! 12 516 12.476 12 516
Uvgarn 100 Pengö 73,«i9 73.87 73.71 73,89

. ..niue» > P .- o 1./10 > 1,744 1.74 1,744
Tokio l ),«!> 2.'. t'»2 2.058 2,062
Dain -u IVIi7- ch-,!d 8 , :tv -1,50 8 ! 2,7 81.57

Holzmarkt
Efsringen , 9. Februar 27 . Bei dem gestrigen Hol,verkauf wurden

für 3 Lose Stammholz durchschnittlich >39"/« der Landes-
arundpreise für 1927 erlöst. Verkauft wurden 183 Fstm.
Forchen und 25 Festm . Fich ' en.

Gestorbene:
Conweiler : Friedrich Vieh. Schindelmacher , 03 I.
Calw : Karoline Widmann.
Neuhengstett : Ludwig Heritier , Schneidermeister , o > Z.
Herrenberg : Richard Kienzle
Freudenstadl : Fritz Weitert beim Schützen , 62 I.
Dornstetten : JofieKaltenbach , Rosenwirtswitwe , geb . Schwarz
Pfalzgrafenweiler : Heinr . Kuhn , früh . Sägewerksbes ., 76 I.

Nüchertisch
Aus alle in dieser Gpatle angezeiaten Bücher und Zeitschriften nimm:
die Buchhandlung von G .W Zaiser . Nagold . Bestellungen entgegen

Mit gleich zwei Fastuachtsheften überrascht die bekannte
süddeutsche Vortragszeitschri ' I „Alleweil fidel" (Theater
vertag Halber <L Co .. München , Rottmannstraße 21 ) ihre Leser
Was Vielseitigkeit , guter Witz und harmloser Humor anbelangt,
können diese beiden Hefte wohl kaum übertroffen werden.
Die beiden Hefte sind auch einzeln zum Preise von .4? ! .6<>
erhältlich in der Buchhandlung Zaiser,  Nagöld.

Da« Wetter
linier der Wirkung von Ausläufen ! des nördlichen Tiefs chk

für rzreiiag und Samstag zeitweise bedecktes , aber höchstens z»
geringen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Amtsgericht Nagold
Ueber das Vermögen des Gottlieb Brenner,

Steinhauer in Oberschwandorf wird heule am 31.
Januar lS27 , nachmittags <L/ » Uhr das

KMursverWen
eröffnet.

Konkursverwalter : Vezirksilviar Ostertag , Harter
bach.

Anmeldungen der Konkursiorderungen bis 21 . F-eb
mar 1927 bei Gericht.

Termin zur Beschlußfassung über Beibehaltung des
Verwalters , Bestellung eines Gläubigerausschusses,
den Fall des H 132 der Konkursordnung , endlich zur
Prüfung der angemeldeten Forderungen ist auf

Montag , den 28 . Februar 1927 , nachm . 3 Uhr
vor Gerichte anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Konkursmasse ge¬
hörige Sache in Besitz haben oder zur Konkursmasse
etwas schuldig sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschutdner zu verabfolgen oder zu leisten , auch
die Verpflichtung auferlcgt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum 21 . Febr . l 927 Anzeige
zu machen 117

Dollmariageu.

TM

Am Samstag,  den 5 . Februar , nachmittags
12Vz Uhr kommen im Gemeinvewald Biegel und
Kuh 'teile zum Verkauf : 404

76  Stck. Langholz - 58  Fm . U.-V. Kl.
darunrer sehr schönes Küblerhotz.

Zusammenkunft am Waldeingang nach Gündringen.
o Daran anschließend um 3 ' Z Uhr ans dem Rathaus

ro Fm. im SubunWusweg 82  Stck. IV.—V. Kl.
Den L Februar 1927.

> Der Gemeinderat.

Textbücher
zu den beiden Theater Ausführungen

von Lsrnlrvlin"
und

sind vorrätig in der

Buchhandlung Zaiser , Nagold

«men d»1  ocker»I>
»donniere de, »einem ?o»t»mt lür A«-t«1-

brlicb Ktz. IL5 «Ile bäonatrscbM

vsr Obstbau 'M»
At«r»u»LeL«den vom tVürtt. Odrld»»-
v«r«In u. <t«r UenävirlrcksktLkamm« )
unä veräe «l««turck A»»

Müi « . vd » «d»» uvoe « In , « . V.
kerMunx io »Ilen Od»t- u. Q»Nend »a-

«» I»I«eeakeilen . Verk »u1 u. Vermittl «nz von V «vtz-
r*ug»n, Kunrtckünzer, keumptlesemekerielien , Leklä-
lln- tdekimpkunLrmItteln . — p«r»ünlicke 8e »ucde

unser « Ot» td»uin»p«ktor» »ui Verlangen,
«memnmnn,: »1077 ,„ 7. kilimi-Uk. u . 7«. r« ir

Zu verkaufen ein 391

HiihnerhM
für 20 — 30 Hühner , dop
pelwandig und zerlegbar.

Näheres durch die Ge¬
schäfts,telle des Blattes.

Brmstüte,

Ojährig , gut im Zug
verlaust x

Otto Haag
Naterjetttugen.

MNP 6 /ZI Beeua »». ^ 7» haven : San
path . i . 6 -m s. Klav . und
Viol .-Son . i. v -ttur r

Z. ir
Kaiser ? rieUri «H

Gaben für den Denkmal
fonds werden mi > Dank
angenommen bei >64

Wreden . Raaold
Kfm . Heller.

„ K . Henßler . Allenftg

Frische

S « W

sind am Freitag zn bade -'
bei 4l9

Mer Lutz.

Die Neuwascherei

kUSmIx
wäscht und bügelt

Lrsgvm
Liismigsllsli unü

Obsriismcisn
innerhalb K Tagen.

nsu . 5
Annahmestelle:

Frau Fatznacht - Nagolo
Maicrslr

Niederlage des

^ Odvrnsuvr

stkatürliche Kohleniärne
Mineralquelle

Tafelmaffer — Aerztlicher
seits bestens emvioblen
Abgabe ohne Rascheupsanb
Franz Kurlenbaur

Gasthos z „Löwen"
Nagold . Telefon 9l.

Einen ordentlichen.
kräftigen 109

Jungen
nimmt aufs Frühjahr in
in die Lehre

)ohs . Henne
Küfermeister.

fl«W Kittes
ttlr Us>»rs voll UsLrdoiisn

ist: Or . Lrkls '8 eekte8

uremimei -liMmgml'
krierlricd 8 cdmiri.

Sulz . t2I
Eine ältere , 26 Wochen

trächtige , gute

Kuh
setzt dem Verkauf aus

Friedr. Ĝaqer, Senior.

,1m >. Februar 192
gefiel es dem Herrn

uniere Müller

heimzuholen.
Ties zeigen an die trauernden

Hinlcrdliel ' cncn:
Johannes Graf und Kinder

Oberschwandorf

Ics . 34 , 10.

>ie Beerdigung findet statt : Freitag l Uhr

Oberamt Calw.
Gemeinde Sounnentzardt.

Lieferung
von Mufchelkalkfcholter.

Für den Neubau der Verbrndmigsstraße „Theurers
Tägmühle bei Station Teinach bis zum Ort Som
menhardt " ist die Lieferung von insgesamt

1250 «dw MuschelkalLschotter
aus Grund der allgemeinen Vertragsbesiimmungei
der Straßen - und Wafferbalwerivaltung im Submii
sionsweg zu vergeben.

Die Unlerlage » sind auf dem Rathaus in Som
menhardt zur Einsicht aufgelegt , und wollen schrifi »
liche Angebote bis Samstag , den S. Febr ., nach
mittags 2 Uhr beim Schulth .-Äntt eingercichl werden

Calw , den 31 . Fan . 1927.
Der beauftragte Baumeister:

396 Köhler . Architekt.

Na 9 old.
Einen gebrauchte » 422

Furnier-Leiinlifell
mit Kupserschiff und Kupfer - Leimkeffeln

preiswert zu verkaufen.
Mvkr . kstznvr.

Knl All-» si..Mtm»«».hllilerbl»l>
Eaipfeh e mich der verehrt . Einwohnerschaft von

Haiterbach und Umgebung zur Lieferung von

Sohlen jeder Sorte
in nur In Qualität zu billigsten Preisen

(auf Wunsch vors Haus geliefert)

^ Ebenso können bei mir , sowie in Nagold bei
Schuon z. „Ochsen " Bestellungen aus

IS Vilcheil- md Tmmschkilrr
gemacht werden 415

Ükeeseereisen
LI ^ .

ltegclmsll îZ«: unä krLcdt --
clienstc NLcli IKor^ ^ merik-Q.Hlitiel --
s m ci-i1̂ ,8 6cla mc >31<,>,0 sts icn,

unck

I>IN ciicW >.1t , VX- i !1c -6-on

IntcrcsL ^ntoi «iliM -ia
unä kro -piMc !-.ostenlos Uuicli die

nnä

Soeben erschien:

LLkimirkrrttusk 'Li ' dsgen . gr "cr1 "i s

WM -LM s!Zu ^ ^ >-50 vorrätigs bei ^ . ..^

Züedksnljlüng'^3 > 881-, klagM

clieVertretunZen -XII Zrööerea
?Istt ?en äes In - lincl/ ^risl -«ncles.

38 , Vertretung in Xutzoili

SoliiniÄ
Vorotsüt 55

klllllkk » in » » » » ,»
« »Svlil . 1s >. 103.

Holz
kann ivieder jederzeit zum Sägen angeführt werden

Holzlagerplatz
385 für Schnittwaren steht zur Verfügung.

Prompteste Bedienung und billigste Berechnung:

SlhMW ll MerkmEtullgm
WWM ^ WWTSglitz2  AllsgabenWWWWWW

lkegelinSbigekellogen : Zonntogrdelloge/ Dunte llrnte
krouenrellung / Sport un«i äplel / ttochsrkuldelloge
Zckvoden» Inäurtrie / ^ uto u. blotor , Uou» u. kleliv
Kelsen . K« t / kleer u. Vebr / kükrencle klonclel»-
rellung / Kerle; InrerLonrorgsnIVr bisociel u. Insturtrle

M M der MMM zeilWilesea
01 « t>oit » mter Iieliivell , « <Ierr « I1 u «»telloo » eo eotx «« « »
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